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Verkleinert auf 74% (Anpassung auf Papiergröße)


Sonnabend, 28. Mai 2016 17G NORDHORN

 Aus der
Kreisstadt

rm NORDHORN. Die millio-
nenschweren Sanierungsar-
beiten an den Bundesstraßen
in der Grafschaft erreichen in
der kommenden Woche die
Nordhorner Südumgehung.
Die Tangente wird voraus-
sichtlich am Dienstag, 31.
Mai, zwischen Anschlussstel-
le Bentheimer Straße und
Anschlussstelle Denekamper
Straße voll gesperrt. Im Laufe
des Montag soll die B 403
zwischen Nordhorn und dem
Isterberg wieder für den Ver-
kehr freigegeben werden.

„Da die ersten beiden Bau-
abschnitte der B 213 und
B 403 bisher genau im ge-
planten Zeitplan liegen, kann
die B 403 zwischen Nordhorn
und Bad Bentheim im Laufe
des 30. Mai wieder für den
Verkehr freigegeben wer-
den“, hatte die Landesbehör-
de für Straßenbau und Ver-
kehr in Lingen schon Mitte
der Woche mitgeteilt.

Wie beim ersten Bauab-
schnitt (Osttangente Nord-
horn) wird es sich wieder um
eine „fließende Freigabe“
handeln: die Baufirmen wer-
den im Laufe des Montag
nach und nach die Absperr-
baken beiseite räumen.
Schon an diesem Wochenen-
de gibt es eine Sonderrege-
lung für Besucher des Reit-
turniers am Isterberg. Sie
dürfen Teile der noch ge-
sperrten Straße befahren, um
zum Turnierplatz zu gelan-
gen.

Im Laufe des Dienstag
wird dann die Vollsperrung
für den dritten Bauabschnitt
eingerichtet: Die Südumge-
hung Nordhorn wird zwi-
schen Bentheimer Straße
und der Kreuzung zur Dene-
kamper Straße (XXXLutz/
Media Markt) komplett ge-
sperrt. Auch vom Gildehau-
ser Weg/Baumwollstraße
(K 26) aus kann nicht auf die

Südumgehung gefahren wer-
den.

Der Verkehr wird wiede-
rum weiträumig umgeleitet.
Die Umleitungsstrecken un-
ter anderem über die Eure-
giostraße sind ausgeschil-
dert. Die Bauarbeiten werden
voraussichtlich bis zum 11.
Juli dauern.

Während dieser Zeit bleibt
die Denekamper Straße bis
zum Grenzübergang zu-
nächst frei befahrbar. Das
Teilstück zwischen Grenz-
übergang und Einmündung
Südumgehung wird aber
ebenfalls neu asphaltiert, so-
bald die Arbeiten auf der Süd-
umgehung abgeschlossen
sind. Diese Arbeiten begin-
nen voraussichtlich Mitte Ju-
li, dafür wird die Denekam-
per Straße zwischen Einmün-
dung Südumgehung und
Grenzübergang für etwa zwei
Wochen halbseitig gesperrt,
der Radweg bleibt befahrbar.

Nach der B 403 wird nun
die Südumgehung gesperrt

Im Laufe des Montag wieder freie Fahrt nach Bad Bentheim
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Voll gesperrt wird ab Dienstag die Nordhorner Südumgehung. Grafik: T. Molitor

NORDHORN. Ein Konzert
voller Höhepunkte präsen-
tierte das „Flex Ensemble“
am Dienstagabend im Rah-
men der „pro-nota“-Kam-
mermusikreihe. Die Auswahl
der Werke war besonders,
und die blitzsaubere, quickle-
bendige Gestaltung des En-
sembles bescherte einen
großartigen Konzertabend.

Mit Maurice Ravels „Sona-
te für Violine und Violoncello
C-Dur“ begannen Kana Sugi-
mura (Violine) und Martha
Bijlsma (Violoncello) mit ei-
nem der bedeutendsten und
spannendsten Werke für die-
se Besetzung. Geheimnisvoll
flüsternd begann das Duo
und ließ einen lebendigen
Dialog großer Sensibilität
und Ausdruckskraft aufblü-
hen. Jede der beiden Spiele-
rinnen demonstrierte auch
ihre solistische Kunstfertig-
keit in minutiös koordinier-
tem, springlebendigen Zu-

sammenspiel einer meisterli-
chen Interpretation.

Für die folgenden Stücke
ergänzten Anna Szulc-Kapa-
la (Viola) und Endri Nini
(Klavier) die beiden zur vol-
len Klavierquartettbeset-
zung: „Mes béatitudes pour
piano, violon, alto et violon-
celle“ (1994/95) von Gérard
Pesson, einem in Paris leben-
den Komponisten, zeigt, wie
man aus der
Beschäftigung
mit der Tradi-
tion heraus –
gelegentlich
schimmerten
sogar Zitate durch – eine
neue und eigentümliche
Klangwelt schaffen kann. Vo-
gelartige rhythmische Fla-
geoletts und einzelne spitze
Töne an den Enden des Kla-
viers leiteten die Suite ein. Im
weiteren Verlauf entspann
sich ein spannendes Stück
mit allen Effekten des Strei-
cherspektrums. Ästhetisch
angenehm und ständig neu

schillernd wechselten die
klanglichen Schwerpunkte:
Klaviercluster, die in Dur-Ak-
korden ausklangen als
Grundlage für geisterhaftes
Zirpen der Streicher, schön
klingende Töne, die gleich
enttont wurden, zerbrachen
oder verwehten und wieder
aufflackerten, eine choralar-
tige Melodie, die durch die
zerbrechliche Tongebung wie

durch ein mil-
chiges Kir-
chenfenster
geahnt wirkte.
Der Pianist
hatte überwie-

gend punktuelle Einwürfe zu
spielen, die die Streicheres-
kapaden verbanden, bis er
durch marschartiges Stamp-
fen auf die Pedale einen star-
ken Grundschlag erzeugte,
über dem die Streicher nur
noch laut atmeten und in der
Luft strichen. Über leises
Klopfen auf den Tasten, ohne
sie zu drücken, gepaart mit-
Col legno-Spiel der Streicher,

endete das Stück ähnlich fie-
pend puzzleartig, wie es be-
gann – eine äußerst inspirie-
rende und stimmige Kompo-
sition von großem Witz und
sehr gekonnt vorgetragen.

Die spielerische Leichtig-
keit der wechselnden Klang-
effekte konnte nur mit völli-
ger Kontrolle jedes Details
gelingen, ohne die überzeu-
gend musikalische Lebendig-
keit des Ausdrucks zu brem-
sen. Chapeau!

Traditioneller gestimmte
Ohren freuten sich auf die
letzte Überraschung des
Abends: Das Klavierquartett
Nr. 1 B-Dur op. 6 von Fried-
rich Gernsheim, einem Pia-
nisten, Dirigenten und sehr
produktiven Komponisten
der Spätromantik. Insofern
konnten die Künstler nun
mit vollem romantischen
Klangrausch und großen
Gesten ein warmes Fest der
Streicherkantilenen über le-
bendiger Klavierbegleitung
entfalten. Im zweiten Satz

wurden die Rollen getauscht,
wenn das Klavier unisono die
Melodie über Streicherpizzi-
cati spielte. Das Zusammen-
spiel der vier Musiker war
harmonisch und mühelos
aufeinander abgestimmt. Im
polyphoneren Mittelteil tra-
ten die Streicherlinien in den
Vordergrund, wobei die war-
men Farben ihrer Instrumen-
te richtig ins Leuchten ka-
men. Die Reprise schwang
sich auf zu verdichtetem Tri-
umph. Eine lyrische Klavier-
einleitung und intensiv ei-
nander umrankende Strei-
cherlinien mit großem Far-

benreichtum und warmer In-
tensität des Ensembles kenn-
zeichneten den ruhigeren
dritten Satz. Bebend vor
Energie und ganz im Spiel
aufgehend gestalteten die
vier Musiker den lebendigen
letzten Satz wie ein Fest des
Schwelgens mit leichter Ge-
läufigkeit und hinreißender
Intensität.

Als Zugabe präsentierte
das Quartett noch den zwei-
ten Satz des ursprünglich
vorgesehenen Klavierquar-
tetts von Gabriel Fauré mit
explosionsartig zugespitztem
Ausdruck.

Von Monika Neumann

Spielfreude und große Kunstfertigkeit
„Flex Ensemble“ bietet großartiges „pro-nota“-Konzert im Nino-Hochbau

Das „Flex Ensemble“ begeisterte in Nordhorn. Foto: Kersten

Besondere Auswahl der
Werke und eine blitz-
saubere Gestaltung

NORDHORN. Um die drei
Buchstaben HKB – für Haus
Kirchlicher Beratungsdiens-
te – drehte sich alles bei der
gestrigen Grundsteinlegung
auf dem NINO-Areal. Genau
51 Tage nach dem ersten Spa-
tenstich für das gemeinsame
Beratungszentrum der refor-
mierten, lutherischen und
katholischen Kirche mauer-
ten führende Vertreter aller
drei Konfessionen gemein-
sam eine Kupferkassette in
den entstehenden Rohbau
ein. Die Stelle soll später im
Gebäude mit einer Plakette
gekennzeichnet und damit
sichtbar gemacht werden.

Haus bündelt 13 Angebote

„Zeigen, dass es voran-
geht“ wollten die drei Kir-
chen mit dieser Zeremonie,
sagte Heinz-Hermann Nord-
holt, Präses des evangelisch-
reformierten Synodalver-
bands Grafschaft Bentheim,
auf der Baustelle. Der Syno-
dalverband baut – wie mehr-
fach berichtet – ein Bera-

tungshaus, in dem unter ei-
nem Dach alle 13 Beratungs-
angebote des Diakonischen
Werks des evangelisch-luthe-
rischen Kirchenkreises Ems-
land-Bentheim, des Caritas-
verbandes Grafschaft Bent-
heim der Diözese Osnabrück
sowie des Diakonischen
Werks des evangelisch-refor-
mierten Synodalverbands
Grafschaft Bentheim unter-
gebracht werden. Das Haus
soll im Sommer 2017 bezogen
werden.

Was das Beratungszen-

trum bieten soll, stellten die
Geschäftsführer der drei Dia-
konieverbände, Volker Hans,
Dorothea Währisch-Purz
und Jürgen Veldboer, anhand
der drei Buchstaben H, K und
B vor. Es soll Heimat bieten,
Highlight sein und Hoffnung
geben. Es soll für Kommuni-
kation und Kooperation ste-
hen und kirchliches Zeichen
gelebter Nächtenliebe sein.
Und es soll kompetente und
bedarfsgerechte Beratung
bieten und die Angebote und
Leistungen der drei Diako-
nieträger bündeln.

38 Beschäftigte der beiden
Diakonischen Werke und der
Caritas sollen in dem Bera-
tungszentrum künftig kon-
fessionsübergreifend zusam-
menarbeiten. „Wir verspre-
chen uns durch die Zusam-
menlegung mehr Austausch
und intensivere Kooperati-
on“, sagte der Sozialpädago-
ge Fabian Hermes, einer von
sechs Mitarbeitervertretern
in der baubegleitenden Pro-
jektgruppe. Es habe auch Fra-
gen und Sorgen der Beschäf-
tigten gegeben, was diese Zu-
sammenlegung bedeute.
Auch dafür wollten die Ver-
treter der Mitarbeiter in der
Projektsteuerung Ansprech-
partner sein.

Ein einmaliges Projekt

Landrat Friedrich Kethorn
nahm in seinem Grußwort
ebenfalls die drei Mottobuch-
staben auf: Das Projekt sei
hervorragend, kompetent
und besonders – womöglich
sogar einmalig in Deutsch-
land. Er war sich mit Nord-
horns Bürgermeister Tho-
mas Berling einig, dass dieses
Kooperationsmodell eine
„fast logische Konsequenz“
der hier besonders intensiv
gelebten Ökumene sei. Die
habe schon 1974 mit der
Gründung der ökumeni-
schen Bildungsstätte Kloster
Frenswegen ihren ersten
sichtbaren Ausdruck erfah-
ren.

Für das Diakoniezentrum
wird nun anstelle des sperri-
gen „Arbeitstitels“ noch ein
griffiger Name gesucht. Bis
zum Ende der Sommerferien
sammelt das Diakonische
Werk der reformierten Kir-
che dazu Vorschläge, insbe-
sondere aus den Reihen der
Mitarbeiter. Ein paar Vorga-
ben hielt Präses Nordholt für
angebracht: Es soll kein platt-
deutscher Name sein und kei-
ne Namensschöpfung, die
auf „noh“ endet. Gesucht
wird ein Begriff, der für alle
drei Konfessionen gleicher-
maßen bedeutsam ist.

Als „fast logische Konse-
quenz gelebter Ökumene“
hat Landrat Friedrich Ket-
horn das entstehende
Haus Kirchlicher Bera-
tungsdienste auf dem
NINO-Gelände bezeich-
net. Vertreter der Kirchen
legten gestern gemein-
sam den Grundstein für
das Haus. Gesucht wird
jetzt ein passender Name.

„Logische Konsequenz“
der gelebten Ökumene

Von Rolf Masselink

Kirchen legen Grundstein für Beratungszentrum

Eine Kupferkassette mit der aktuellen GN-Ausgabe und
Baudokumenten mauerten bei der Grundsteinlegung zum
Haus der kirchlichen Beratungsdienste ein (von links) Super-
intendent Bernd Brauer (lutherischer Kirchenkreis Emsland-
Bentheim), Dorothea Währisch-Purz (Diakonisches Werk ev.-
luth.), Architekt Gerold Potgeter, Präses Heinz-Hermann
Nordholt, Johann Kethorn (geistliches Rentamt des refor-
mierten Synodalverbands), Günter Sandfort (Caritas in der
Diözese Osnabrück), Jürgen Veldboer (Caritasverband Graf-
schaft Bentheim) und Volker Hans (Diakonisches Werk ev.-
ref.). Foto: Kersten

H, K und B – die Anfangs-
buchstaben des „Arbeitsti-
tels“ – bestimmten die An-
sprachen bei der Grundstein-
legung. Mitarbeitervertreter
Fabian Hermes sprach über
die Erwartungen der Beschäf-
tigten. Foto: Kersten

gn NORDHORN. Filialdi-
rektor Wolfgang Rasfeld
(rechts), scheidender Lei-
ter der Nordhorner Com-
merzbank-Filiale, wechselt
in eine neue Führungsposi-
tion nach Oldenburg,
bleibt aber der Commerz-
bank dort erhalten. Rasfeld
wird Niederlassungskoor-
dinator der neuen Nieder-
lassung Oldenburg der
Commerzbank. Im GN-Be-
richt über den Wechsel war
versehentlich ein anderes
Bankhaus genannt wor-
den. Rasfelds Nachfolger in
Nordhorn wird Jürgen Bott
(links).

Rasfeld bleibt bei
der Commerzbank

Nachlese

Sonnabend
NORDHORN: Gerhard
Bartels, Wohnstift am
Vechtesee, zum 80. Ge-
burtstag.

Glückwünsche

gn NORDHORN. Die
Freunde der „Plattproater“
sind wieder eingeladen zu
einem geselligen Nachmit-
tag. Die Veranstaltung fin-
det statt am Freitag, 3. Juni,
um 15 Uhr im DRK-Mehr-
generationenhaus an der
Schulstraße 19.

Kurz notiert

Platt im MGH

gn NORDHORN. Die RLS-
Gruppe (Ruhelose Beine)
trifft sich turnusmäßig wie-
der am Montag, 13. Juni,
um 19 Uhr in der AWO-Be-
gegnungsstätte an der
Veldhauser Straße 185
(ehemals Jochen-Klepper-
Haus) in Nordhorn. Zu die-
sem Informationsabend
über das Krankheitsbild
des Restless-Legs-Syn-
droms sind Betroffene und
Interessierte eingeladen.
Wegen der Sommerferien
fällt der am 8. August übli-
cherweise stattfindende
Termin aus.

Ruhelose Beine:
Gruppe trifft sich

gn NORDHORN. Ihre Vor-
schläge und Perspektiven
möchte die Grafschafter
CDU am Donnerstag, 2. Ju-
ni, in einer Diskussionsver-
anstaltung unter dem The-
ma „Landespolitik weiter-
denken – Niedersachsen
kann mehr“ vorstellen. Zu
Gast ist Björn Thümler,
Fraktionsvorsitzender der
CDU-Fraktion im Nieder-
sächsischen Landtag. Ein-
geleitet wird der Abend
durch Reinhold Hilbers,
CDU Kreisvorsitzender. Im
weiteren Verlauf folgt die
Vorstellung Thümlers so-
wie eine Diskussionsrunde.
Die Veranstaltung beginnt
um 20 Uhr im In-Side-Ho-
tel an der Bernhard-Nie-
hues-Straße 12 in Nord-
horn.

Meldungen

Vorstellung der CDU
zur Landespolitik


